
Die Neuorganısation der 107zese Hiıldesheim
den Jahren 1949 1959

Von 1lhelm OIlIers

Der gewaltige [T KIUuTLWe der sıch der DiOzese HiTdes:
eım den etzten Jahrtren vollzogen hat, ist einmaliıg und ohne
erglei Gew1ß ist bereits durch die Bulle „Impensa Romanorum
Pontinicum“ VO Jahre 1824, dıe den Gebiletsumfang des Bıstums be-
deutend erweılert hat AQus der DIs dahın ziemlich kleinen Diözese
NSEeTe heutige umfangreiche Diözese geworden die VO der Nordsee
DIS VOT die OoOTe VO  - Kassel VO  a} der Weser DI1sS Z Elbe reicht doch
WAarlr der Zuwachs Katholiken damals verhältn1ısmäßig JETI1INY Die-

infolge der Napoleonischen Wiırren notwendig gewordenen
uBeren Strukturwandel Stie der Jetzıge durch das Hitlerregime
und den unglücklichen Ausgang des zweıltlen Weltkrieges verursachte
1112 eIe Strukturwandel gegenuüber Er brachte der 10Zzese WarTr kel-
Nne terrıtorlalen Zuwachs, ohl aber eE1Ne ungeheure Zunahme der
Katholikenzahl bedingt einmal durch die große Bınnenwanderung, WIE
»16 schon VOTI und wahrend des Krieges uUuNserm eutschen \FaTtler-
lande eE1INSEIzZiE sodann VOTI allem UrTr«Cc den Zustrom der (ISTVÖTITLG-
benen untier denen sıch e1in hoher Prozentsatz Katholiken befand
Konzentrierte sıch die Binnenwanderung erster Linie die Indu-
stirıezentren Hannover Braunschweig, Salzgitter und W olfsburTg,
ergo sıch der Vertriebenenstrom Z WaT alle Teile Niedersachsens,
wiıirkte sıch aber der Braunschweiger üneburger und Stader [)1a-
DOTIa katastrophalsten Aaus In WECR1GEN JAahT en Wa das ba
sicht der DIiO0zZzese VOLLG verandert Die Katholikenzahl
gesamten Diözesangebiet War VO  _ 250 000 auf Der 650 000 gestiegen,
also durchschnittlich auf das W e1l- bis reifache, mancherorts
auft das Zehnfache

Es leuchtet C111 daß dieser 1111MLeIe Strukturwandel die DiOzesan-
FreEG1ETUN und -verwaltung VOTLT EeE1INe gewaltige Sschler nlösbare Ar
gabe tellte namlıch dıe unverzuüglıche
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sorgeinGebietsteilen, dıiıe D1ıs 114 Fası aıuısschlieBlich
Diaspora-, Ja Missionscharakter Hatten un er
H8R  H eın Mıniımum kirc!  ı1ıchen Einriıchtungen aufwıesen. Es ist das
Verdienst uNnseIes verstorbenen Erzbischof{fs IIr
hard achens SOW1Ee SEe1INEeSs GenerTalvıkars pOS Protonotar W

Prälat Dr Offenstelin, diese schwier1ge Siıtuation 1n elatıv kurzer
e1ıt mı1ıt Umsicht und Ta weitgehend gemeistert haben AUS
der Fülle der treffenden aßnahmen selen genannt: ErTassung der
zugewanderten bzw vertriebenen Katholiken; Anstellung, Bevoll-
mächt1gung und gerechte Verteilung der mitgekommenen Geistlichen;
Schaiffung VO provisorischen CGiottesdienstraumen und notdürftigen
Dienstwohnungen; Anstellung VO Seelsorgehelfern und -helferinnen:
Besoldung der Geistlichen und Laienhelfer SOWI1Ee Deckung der ehl-
betrage; Beschaffung der notwendigen Verkehrsmittel: vorläufige ÜUm-
schreibung der Seelsorgebezirke SOWI1E deren rechtliche Einglie-
derung ın die bestehenden Pfarreı:en und uratıen; Erstellung VO  -

otkırchen uıund -kapellen; Erwerb VO  — Baugrundstücken; Erbauung
VO  — stabıilen Kirchen, Pfarrhäusern und ugendheimen; Errichtung und
Umschreibung 88534 Kirchengemeinden,; Neueinteilung der ekanate
An den zuletzt genannten aßnahmen hat Jetzıger Bischofl,
Se Exzellenz Heıinriıch arıa Janssen, bereıts entscheidenden
Anteıil.

In diesem Artıkel geht 1n erster Linie die ECUeE errı-
orlale Gliederung GT Diozese, w1e S1e ın den Jahren 1949 Hıs
959 TIge  MM ist Entsprechend dem verfassungsrechtlichen AHT-
hau der IO0OzZzese erfolgt die Darstellung 1n Zw eı Teilen:

LEN e Herrtchtung MC Kirchengemeinden,
44 Neueinteilung der Dekanate

Neuerrichtung VOo  f Kirchengemeinden
Im TEe 19406, Qis der ersie Schematiémus ach dem Krlıege in

orm e1INerTr Beilage AUK Kirc|  ıchen nNnzeilger erschilen, zahlte dıe
107Zzese 120 Pfarreıen SOW1Ee Kuratıen und Pfarrvikarien‘. Von.:
den ljetzteren enMn E als Kirchengemeinden ormell errichtet und
umschrieben un mıiıt eEeINeEemM eıgenen Kirchenvorstand versehen, nam--
ıch 1erTr altere Kuratiegemeinden Diekholzen, Hildesheim-Drispen-
ste Machtsum un Ochtersum: 1er ungere Kuratiegemeinden Bad
Münder, Gehrden, Hıldesheim St Joseph un  @ Holzminden:;: die Fiıllal-
kirchengemeinde arstie die Kapellengemeinde Obernkirchen SOWI1lEe

Personalschematısmus 19406,
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die beiden Pfifarrviıkarıen Kleinglıesen und Mingerode Bel den übrigen
Kuratıen und Pfarrvikarien WalLr och nıcht eiınNner formellen Hr-
rıchtung gekommen, und Wäal entweder weıl S1e och mehr Oder
wen1ıger den harakter VO Missionsgemeinden hatten Oder weıl das
geltende Staatskırchenrecht namlıch 1MmM FPreistaat Braunschwelg
eine solche nıcht zuließ.

UTrCI den Zustrom der (Ostvertriebenen und die dadurch edingte
ründung VO Vertriebenengemeinden ahm die Zahl der Kuratien
und Pfarrvikarien 1n den Lolgenden Jahren sprunghaft Im Te

11947 134 1mM Jahre 1949 195° 1mM TE 1951 2025 1M TEe
1952 203 1mM TE 1954 209 Damıiıt WaT! der Höhepunkt erreicht. In
den iolgenden Jahren mußten Priestermangel bzw Abwande-
IULLY VO  b Katholıken eINZEeINE kleinere Pfarrvikarien wleder auIigelöst
werden. So werden 1M TEe 1955 UT och 194 1mMm TEe 1956 193

/ ım TEe 1957 189 ® Kuratıen un Pfarrvikarien gezahlt Im TEe 1959
dagegen ıst die ahl wleder angewachsen auf

Die ahl der Pfarreien iıngegen 1e DIS auf eiıne Ausnahme kon-
sStan und beträgt ach Gruüundung der Pifarreıl Wolisburg 1mMm TEe 1954
Jjetzt 1253

Bevor ber die neuerrıchteten Kırchengemeinden 1M einzelnen, ach
Gebieten grupplert, berıichtet WITd, erscheılint notwendig, VOLaAUS-

zuschicken, W as ach Hıldesheimer Diözesanrecht untier Pfarreien,
Kuratıen und Pfarrvikarien SOWI1Ee untier Kırchengemeinden erstanden
WITd.

Die UOrganisatıion der 107Zzese Hıldesheim enn Bezeichnungen
für die verschıedenen e ] drel: Pfarrel, Kuratle,

Pfarrvikarie. Die Pfarrei SE steis, diıe Kuratie heute 1n der ege
die Pfarrvikarie ist dieszugleich selbständige Kirchengemeinde;

grundsatzlıch N1CH
Diıie PFrfartreli entspricht Nau dem Rechtsinstitut, welches das

kırchliche Gesetzhbuch (Can 216 CIE) hlerunter versteht: S1Ee ist er
e1nNn durch oberhirtliıche Errichtung geschaffener und test umschrıiebener
selbständiger Gebietstel der 107Zese mıiıt eigener Pfarrkirche, der die

Personalschematismus 1947, 95
Personalschematismus 1949,
Personalschematismus 1951,
Personalschematismus 1952,
Personalschematismus 1954,
Personalschematismus 1955,
Personalschematismus 1956, 838A e P M A A I9 S Ar 9 - Personalschematismus 1957, SN NUNNUNNU U 105Personalschematismus 1959,
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1n der Pfarreı wohnenden Gläubigen rechtlich zugewlesen SINd, und
eigenem Pfarrer, der als staänd1ıger Seelenhirt d1 Seelsorge 1n der
Pfarreı unier der Autorıiıtat des COrtsoberhirten ausubt und die 1
kırchlıchen Gesetzbuch (insbesondere Can 451440 CIO) angegebenen
Rechte und Pflichten hnat

Eın besonderes Charakteristikum der DPfarreı i1st daß 1r jeweil1-
gerT Inhaber grundsätzlıch auf Lebenszeıt bestellt wWwITd und er LLUTL

1n Ausnahmefällen Verseiz werden annn
DIie Hıldesheimer Kuratıe stellt 1ıne Ersatz-Pifiarreli dar; S1e

ist daher WwW1e die Pfarreıl eın UrCcC| oberhirtlıche ETTICHLUNG g -
schaffener und fest umschriebener SOW1eEe regelmäßig vollkommen
(seelsorglich w1e vermögensrechtlıch) selbständiger Gebietsteil der
Diözese mı1t eigener ırche (Kuratiekirche) und e1ıgenem Seelsorger
(Kuratus oder Pastor genann(t), der urchw alle Rechte und Pfilichten
eiINes arrers hat, aber vVversetz werden annn

Die Rechtsform der Kuratie wird immer dann gewählt, WE@eNTl die
Verhältnisse TÜr dıe Errichtung e1INeT kanon1ıschen Pfarreı och nıcht
reif SINd, wW1e dıes 1n der Diaspora sehr aulg der all SE

DIıie ildesheimer BTaTiIVıkarle 1st SLETIS e1nNn PFrOVISOLLUM.:
S1e iıst eTt eın selbständiges kırchlıches Territoriuh1‚ sondern regel-
mäaß1ig e1l eiINeT übergeordneten Pfarreı oder Kuratıe (bzw auch
mehrerer Pfarrelen Oder Kuratien); S1e nat eiınen eigenen Seelsorger
(Pfarrviıkar Oder Pastor genannt), dem eın estimmter Seelsorgebezirk
ZAULEE selbständiıgen seelsorglıchen Betreuung bıs auftf weltieres ZUgeWI1Ee-
SEeMN ıSst; doch fehlt CS 1nr zumelst den erforderlichen kırchlichen
Einrichtungen (No  irche!), daß S1e vermögensrechtlich UrcCchaus
anglg ist
Das Schicksal elıner Pfarrviıkarıe ist zumındest 1MmM Zeitpunkt lNnrer

ründung och ungew1ß5ß; S1e ann sıch 1 Lau{fe der e1it ZULI Kuratıe
entwickeln oder auch wleder aufgelöst werden.

ntier 1n e J die eES 1n dieser orm ach allgeme!1-
1819} Kirchenrecht nıcht g1lbt, versteht das deutsche Partikularkırchen-
recht jede N‘ C3: der zuständıgen kırchlıchen Autoritat mi1ıt staatlıcher
Bestäat1igung errichtete und fest umschriebene kirchliche (GGeblets-
körperschaft; S1e genleßt die Vorzugsstellung eiıNner Körperschaft
Offentlıchen Rechtes und ubt die Selbstverwaltung urcl den VOINl 1Nr
gewählten Kirchenvorstand au  N

In den Großstaäadten SOWI1Ee 1n den mıttleren Staädten mit mehreren
Kırchengemeinden werden dıe letzteren zumeılst einem übergeord-
neien Kirchengemeindeverband (G der katholischen
Kirchengemeinden) zqsammengeschlossen.
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Da die Errichtung AT selbstaändıgen Kırchengemeinde der entischel-
en Schritt der Rechtsentwicklung der irchensprengel 1ST
soll die olgende Darstellung untier diesem Hauptgesichtspunkt eTIOL-
YecmIl egen derMitwirkung der Herren Regierungspräsidenten,
welche die Staatsbestätigung aussprechen, erscheıint praktisch,

nach den nlıedersachsischen Reglerungsbezirken bzw Verwaltungs-
bezirken vorzugehen und die Hansestädte Hamburg und Bremen
dıe DDR anzuschließen

Regierungsbezirk Hıldesheim
Der Keglerungsbezirk Hıldesheim, der m1T Pfarreien meılıstien

gesegne 1ST erhielt den Pfarreıen (davon und St1ift
Hıldesheim und 73 auf dem Untereichsfeld) und weılere Kırchen-
gemeinden etzten Jahrzehnt NneUue Kırchengemeinden

In der Bıschofsstadt Hıldesherm kam den Pfarreien und
Kuratien als die Kirchengemeinde St Johann der Nordstadt

Im Landkreis Hıldesheim Marıenburg 1ST die Kiırchengemeinde Sar-
STEe verselbständigt“

In der Uniıversitätsstadt Oal wurde die 111e Pfarrgemeinde
drel ırchengemeinden aufgeteilt ® die Pfarreı St Paulus, die Kura-

LLIEe ST{ ichael und die Kuratie St odenNnar: letztere der neuerbau-
ten Weststadt die drel Kiırchengemeinden wurden gleichzeitig

Gesamtverband zusammengefaßt Im Landkreis Göttingen
WUuCAS die Heimkehrer edachtnis Kirche die Kırchengemeinde
Friedland/Leine

CGleichfalls al liegt die eue Kirchengemeinde Zze  an
die den s1ehen Pfarreien des Kreises Alfeld hinzukam An der

wurde die eTrst 944 ormell errichtete Kirchengemeinde
Holzminden die den (18VASAB! Iruher braunschweigischen Krelis umfTfaßte,
geteilt ® daß die Tochtergemeinden Bodenwerder Eschershausen
und Stadtoldendorfi Selbstandigkeit erlangten

Im SOM IO (Kreis Or  e1m) ntstanden die Kirchengemeinden
VISTaTr. und Hardegsen® als Tochtergemeinden der alten Pfarreien
Dassel DZw Nörten (Kreıis Osterode) die Kirchen-

Errichtungsurkunde VO 1954 194
Verselbständigungsurkunde N CJ 11 1958 249
Teilungsurkunde VO. 14 1955
Errichtungsurkunde VO 1957 2027
Errichtungsurkunde vom 1 1957 DA
Teilungsurkunde VO 1956 206s M 5 E E WE B — 9 s A0 Errichtungsurkunde VO 1956 344
Errichtungsurkunde VO 1956 2
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gemeıinde Bad Lauterberg”® (mit St Andreasberg) und Westharz die
Kirchengemeinde Hattorf£*° be1ide abgezwelgt VO der Pfarreı Herz-
berg

Im eblet der Iseder Hutte (Kreis Peine) erfolgte die Errichtung der
Kirchengemeinde ( TO6 I1sede: ZU eıt eiNne Eeue Kıirche 1m
Bau ist

Regierungsbezirk Hannover

Der Regierungsbezirk Hannover, V O  - dem auch eın Teil Zum Bistum
Osnabruck gehort, Za 1M Bıstum Hildesheim Pfarreien SOWI1IE
Kirchengemeinden, VO enen Z} al den etzten zehn Jahren errichtet
sınd

Die Landeshauptstadt annover erhlelt den acht Pfarreien
s1ieben EUeE Kirchengemeinden, die samtlıch dem bestehenden Gesamt-
verband angeglıedert wurden: Hannover, St Konrad }, Han.-Both-
Teld, H1 Geist“, Han.-  errenhausen, St Adalbert®, Han.-Kleefeld,;,
St Antonius Han.-Mittelfeld, St Eugen1us Han.-Ricklingen,
St Augustinus ® und Han.-Wüulfel, St Michael “. Damıiıt ist dle Entwick-
ung och nıcht abgeschlossen; denn auch 1ın Han.-Badenstedt, Han.-
Buchholz, Han.-Kirchrode, Han.-Stöcken Uund Han :;:-Vahrenwald sind
NEUE Großstadtrandgemeinden 1M Entstehen Im Landkreıs Hannover
S1INd zur Pfarreı Misburg un ZU  — Kuratıe Gehrden die Kirchengeme1l1n-
den Laatzen® und Langenhagen Seelze und Letter 11 SOWI1eEe Barsıng-
hausen !? gekommen; Empelde und Vınnhorst werden folgen und wohl
bald auch die geplante Irabantenstadt Heıitlingen
Im nordwestlichen Nachbarkreıis Neustadt Rbge wurden die

Kirchengemeinden Neustadt *® Wunstorf 14 und Berenbostel *>

Errichtungsurkunde VO 5 1 19506, 3065
Errichtungsurkunde VO 59, 1959, 126

51 Errichtungsurkunde VO 49, 1949, 140
6, 19506, 168Errichtungsurkunde VO

YnErrichtungsurkunde VO 6, 19506,
Errichtungsurkunde VO 4 N 1949, 199
Errichtungsurkunde VO D 5 1 1956, 156
Errichtungsurkunde VO 5 J 19506, 15#

S 1950,Errichtungsurkunde Vom
159Errichtungsurkunde VOoO 56, 19506,

Errichtungsurkunde VO 34 1954, A
Errichtungsurkunde V © dA- 1954,
Errichtungsurkunde VO 54 1955

1958, 13811 Errichtungsurkunde VO
247172 Errichtungsurkunde VO 1957,

Errichtungsurkunde VO 19506, 109
Errichtungsurkunde VO 1956, 110
Errichtungsurkunde VO SN ©- R OM MM O  CN  D SOANN 56  56  56 SR RA RA A LLL LILLTIITIAÄTHÄA 1956, 111
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sudwestlichen Nachbarkreis Springe Deister neben der Kuratie
Bad Münder die Kirchengemeinden Springe Pattensen!” und ag-
SE errichtet

Im fIrüher bis 1930) ZUTLT DiOzese Fulda gehörigen Kreis Graischaft
m D der die Pfarrei Rinteln die Kapellengemeinde

Obernkirchen schon ange die staatlıche Anerkennung besaßen haben
Jeiz auch die katholischen (‚emelinden Bad Nenndorf !® mit Roden-
berg und Hess.-Oldendorf die staatliche Bestätigung erhalten, wäh-
rend Obernkirchen?1! verselbständigt wurde

PFur dlie der westlichen Diözesangrenze gelegenen Pfarreien
ameln und 1enburg wurden als Ersatz für die klein WOT-
denen Kirchen vollständig eue Kirchensysteme erste

Verwaltungsbezirk Braunschweig
Der rühere Freistaat und heutige nıedersäachsische Verwaltungs-

bezirk Braunschweig, sSe1IT 1834 7A08 10zese Hıldesheim ehöÖörTig, 1ST 111l-=
Iolge der hemmenden braunschweigischen Gesetzgebung und AT
waltungspraxis der Entwicklung der iırchenbezirke sehr zZurück-
geblieben vgl Seeland Die katholische ırche Herzogtum TauUn-
chweig, Hıldesheim 1909 Zu den drel altbraunschweigischen Tar-
el1le Braunschweig, W olfenbuüuttel und Helmstedt kamen 1941 Zuge
des Gebietsaustausches zwıschen Preußen und Braunschweig die zehn
Pfarreien des derzeitigen Kreises COSI1ar In den Jahren 1955 wurde
der Nachholbedarf Urc Errichtung VO eu Kırchengemeinden

eiwa gedeckt
In der Großstadt erfolgte 1U endlich dıe anOo-

nısche Teilung! der Propstei Pfarreı ST 1KOlaus untier Errichtung der
1e[1 Kirchengemeinden ST Joseph ST Laurentius Brschwg.-
eNnndor H1 (jeıst ınd Brschwg (Querum ST Marıen WOZU och als
iunifite die Kirchengemeinde ST Albertus Magnus.“ kam daß Braun-
schweig Jetz sechs selbständige Kirchengemeinden Za die uUSsa  -
188133  ; Gesamtverband bılden ÄAm Stadtrand wachsen weılıltlere
Gemeinden BITSCAHWGg Rühme und Brschwg Sud Im andkreis
Braunschweig konnten die Pfarrvikarien Rüningen® Vechelde*? und

Errichtungsurkunde VO 1956 187
Errichtungsurkunde VO 1957 246
Errichtungsurkunde VO 1959 1472
Errichtungsurkunde VO 1956 208
Errichtungsurkunde VO 1956 209

AA Verselbständigungsurkunde VO (n1cl vero{ffentlicht)ı1 Teilungsurkunde VO 11 1956
“ Errichtungsurkunde VO 11 1959
9 Erriıchtungsurkunde VO 1959 117
*+ Erriıchtungsurkunde VO 23 12 1958 01
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Veltheim Ohe® selbstandıgen Kirchengemeinden rhoben WOI-

den
Im 17 er wuchsen die Industrieanlagen neben

den en Pfarrgemeinden Salzgıtter-Bad und 5.-Ringelheim eue

Kiırchengemeinden 1n S.-Lebenste -Gebhardshagen, S.-Ihıede und
S.-Watenstedt, dıe 1955 ormell errichtet wurden®, SOWI1Ee
S.-Flachstöckheim als letzte Neuerrichtung ‘. 1ese s1ieben Kirchen-
gemeinden bılden gleichfalls eınen Gesamtverband der 1n den kom-
menden Jahren och Zuwachs erfahren durfite (insbesondere Teillung
VO S.-Bad und S.-Lebenstedt!

An der Kreise Helmstedt und olfenbüttel) WUlI-

den dusSs den 1ler schon lJanger bestehenden Seelsorgebezirken NEUE

Kirchengemeinden mıt S1ıtz 1n Schöningen * und Schöppenstedt *®,
Königslutter ** und Süpplingen *, ffleben !} und Velpke!* gebi  ©

Im braunschweigischen nt 11 rstanden die Kırchengeme1ln-
den Bad Harzburg-Bündheim *® und Braunlage*®, Oker !‘ und (9th=-
fresen?®, die beılden ersten dank des lebhafiten Fremdenverkehrs 1
Harz, die Jetzten beıden dank der aufblüuhenden Industrie HarTz-
rand.

Die Katholiken des braunschweilgischen Krelses LEA
die bis 1944 keinen eigenen Deelsorger und keine ständige Seelsorge-
tatıon hatten, ondern auftf die benachbarten Pfarreien 1mMm Reglerungs-
bezirk Hıldesheim angewlesenJ erhielten VIer Kiırchengemein-
den mi1ıt S1t7z 1n Bad Gandersheim !?, Seesen A Langelsheim 21 und Del-
l1gsen 2

N  3 Errichtungsurkunde VO DB, 1958, i#
0 Urkunde über die Errichtung Kirchengemeinden 1mM Stadtgebiet Salz-
gıtter VO 35 1955, 139
Errichtungsurkunde VO 59, 1959, 151
Urkunde über die Bildung des Gesamtverbandes der katholischen Kirchen-
gemeinden ıIn Ddalzgitter VO 21 5 N 1956, 3972
Errichtungsurkunde VO 506, 1956, 5G
Errichtungsurkunde VO 506, 19506, DD

11 Errichtungsurkunde VO 5 J 19506, 256
19 Errichtungsurkunde VO 5 1 1950, 254

Errichtungsurkunde VO 5 J 19506, D
25#Errichtungsurkunde VO 5 J 1956,

Errichtungsurkunde VO l 506, 19506, 131
16 Errichtungsurkunde VO C D DD IS D C M 5 I 19506, 129

Errichtungsurkunde VO 5 1 19583,
Errichtungsurkunde VO S, 1957, 188

1806Errichtungsurkunde VO 5 Y 195£.
Errichtungsurkunde VO f 1957, 184

» Errichtungsurkunde VO 5 I 1957, 187
Errichtungsurkunde VO 5 } CLEV TTT TD LT LL 1959, 143
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Regierungsbezirk uneburg
Der weıtraum1gste, aber verhältnısmaßıig dunn besiedelte Regıle-

rungsbezirk uneburg glıc bıslang m1T SC111e11 L1LUTLF 167 Pfarrelen
(Lüneburg, elzen und Lehrte) wahren Missionsgebiet
UTCI Neuerrichtung V OIl iırchengemeinden, VO denen E111@e
bereıits ZUL  — Pfarrei erhoben 1sST S1INd unmehr die Weıten der Lünebur-
Yer Heılde kırchlich ein1germaßen erfaßt WEeNnN auch die Diaspora-
S1ıLTuatiıon geblieben IS

AÄAm rapıdesten Y1InY die Entwicklung aum der Volkswagenstadt
Wolfsburg, der erstie Seelsorger 1940 als Außenkaplan VO  u
Gilthorn begann und InzZwıschen dortselbst SE Pastor Pfarrer und
Dechant avancıert 1ST 1950 erfolgte die Errichtung der Kırchen-
gemeinde 1954 die rhebung ZU  H Pfarrgemeinde “* die bereıts drel
Tochtergemeinden hervorgebracht hat Wenn Kurze die drıtte
iırche der die funite aum Wolfsburg gebaut 1ST wird
mı1ıt Notwendigkeit Z Teilung der Pfarrel kommen

Langsamer verlıef diıe Entwicklung Bereıch der en Pfarreıl
die H1s VOTL kurzem die umfangreichste der DIiOzese WAäarTr und

sechs polıtısche TEeISE umftfaßte Vom Terriıtoriıum der Pfarreı SINd
wenıgen Jahren e]Tf 1818515 Kiırchengemeinden abgetrennt VO denen
E111e Reıhe schon Jahrzehnte als Missionsgemeinden geführt en
Im Stadtkreis LTal nehen diıe Pfarreı St LudwI1g die Kuratie
ST Hedwig ® West Im Landkreis erlangten die Filı1alen
Wietze* Bergen und Unterluüß ®© VOoO Selbständigkei

Der Kreılis Bu rgdo rf/Han erhilelt L11LEUE Kirchengemeinden BUuTGg-
dOort Mellendorf® und VUVetze Sehnde (Burgdor teilweise
VO der Pfarrei Lehrte Sehnde VO  5 der Pfarreı Bolzum abgetrennt)
der Kreis (537ROTN Kirchengemeinden m1T S1itz Gifhorn 1! und
Wiıttingen

Dıie Katholiken des Krelises Soltau wurden ZU  — Kiırchengemeinde

Errichtungsurkunde V OIl (nic} veröffentlicht
Errichtungsurkunde V OIl 54, 1954 256
Errichtungsurkunde VO SK 1957 Z
Errichtungsurkunde VO 1956 316
Errichtungsurkunde VO 1957 281

1957 2872Errichtungsurkunde VO

Errichtungsurkunde VO <a Hooo D“ I D O 1956 218
Errichtungsurkunde VO C  57T NN AAGLI 1957 248
Errichtungsurkunde vom 1958

Errichtungsurkunde VO 2. 97  57, 1 1957 226
11 Errichtungsurkunde VO 1956, 124

Errichtungsurkunde VO <  T  Q Q  D 1956, 317
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Soltau!?® die meılstien (Jrte des KTe1IsSEes Falliıngbostel ZUL Kırchen-
gemeinde zusammengefaßt

AÄAus der Pfarreil Veizean die sıch bıslang m1T dem Krels elzen
deckte, 1sTt JeTtz die Kiırchengemeinde Bevensen }5 ausgeschieden

ııch die Pfarrel hat CIN1YE Tochtergemeinden du  n ihrem
Pfarrverband entlassen So ntstanden TEeISE Luchow die Kirchen-
gemeınden Lüchow16 und Dannenberg*‘ die Siıch m1T den AI
relsen decken, Kreise Harburg die Kiırchengemeinde Winsen/
LUHNe (Kreissi1itz) In S und Landkreis uneburg 1st eES le1ider och
N1C| ZUTC Biıldung 1815 Kiırchengemeinde gekommen 1er mu
Jjetz die Pfarrei uneburg selbst ZUNaCASs C111 eue Kiırchensystem
stelle des VOlLlLLg unzureichenden alten erhalten

Hauptsächlich VO der Pfarrei Mamburg Harburg wurde abgetrennt
die Kırchengemeinde 17 KTr Harburg

Regierungsbezirk
uch der Verhältnis uneburg kleine Reglerungsbezirk

m1T SC beiıden Pfarreilen und erden 1sST ach Neugründung
VOIN acht Kırchengemeinden kiırchlich wesentlich besser versorgt Das
eblet dieser eu Kırchengemeinden WaäarT vorher Uurchweg nırgend-

eingepfarrt sondern galt als eıigentliıches Missionsgebiet fur das
Missionare bestellt

Wiıe Reglerungssitz Lüuneburg, eNntistie auch Keglerungssitz
StTade 88l Kirchensystem als Prsatz für das unzulanglıch g -
wordene alte 1ne Neugründung 11 Kreise Stade 1sT die VOIN der
Pfarrel Stade abgetrennte Kirchengemeinde XE

Die Katholiken des Krelises Land adeln der Niederelbe wurden
den beıden Kirchengemeinden f (Kreissitz) und

StTädcde zusammengefaßt die untergegangene Kuratie w1lederaut-
gelebt 1st

uch der Kreıis BremervOörde erhielt WE@el Kirchengemeinden mi1ıt

17 Errıiıchtungsurkunde VO 1956 345
Errichtungsurkunde VO 1956 24#
Errichtungsurkunde VO 1959
Errichtungsurkunde VO 1956 248
Errichtungsurkunde VO 1956 DAın
Errichtungsurkunde VO 1956 349

19 Errichtungsurkunde VOIN HOE NN NO  SS S SN  e o HerkKienhdehdeNde 1956 347
Errichtungsurkunde VOIN 1956, 319
Errichtungsurkunde VO D D  a da 5  5!  S  5  S  S 1956, SE
Errichtungsurkunde VO DD N O SNNS ISI6, K  6, K  59 K  56‚ K  96 K  56, K  56, K  56, K  56,K  56. K itiidtki44HL<L<  A S N E } 1956, 350
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S1t7 Bremeivoö:rde? und even?, Jeweıils die Altkreise ıımfTfas-
send Samtliche Orte des Hannoverschen Kreises Rotenburg gehören
ZUT eCuen Kirchengemeinde

AÄAus dem Einiiußbereich der Bremer Vorstadtpfarreien wurden gelöst
die Kirchengemeinden Kr erden und

(Kreisstadt) Dagegen SINd die Katholiken Krels
Wesermünde och YJalız und Jar auf die Gelistlichen und Kırchen
Bremerhaven allye W1ieESEN

e Hansestadt Hamburg
Im iruüuher FABE Provınz Hannover gehöriıgen aum S u erelb der

Uure das Groß Hamburg (jesetz VO Jahre 1937 der Freien und
Hansestadt Hamburg einverleıht 1ST kamen den beıden Pfarreien
Hamburg Harburg und Hamburg Wilhelmsburg W el 1Ceue Kirchen-
gemeıiınden belde VO  - der erstgenanntien Pfarreı abgetrennt Hamburg-
Harburg StT Franz Joseph‘ bereits se1lit Jahrzehnten als Kuratie neben
der Pfarreı St Marla bestehend und Hamburg eugraben “* Die
„staatsaufsichtliche Genehmigung erteilte die Senatskanzle1 der
Hansestadt

Hansestadt Bremen
In dem ach dem Zusammenbruch Deutschlands Jahre 1946 NeuU-

gegliederten Lande Bremen m1T den Städten und
aven deren Vorstaädte iIruher ebentfalls ZU Terrıitoriıum der Pro-
VILLZ Hannover gehoörten wurden die bestehenden füntf Pfarreien (Bre-
InNne  a Blumenthal -G‘’rohn, -Hemelingen Bremerhaven Geestemunde
-Lehe) aum Bremen Nord E1INe Kirchengemeinde Bremen-
AÄAumund vermenrTt weltlere Großstadtrandgemeinden S1INd Werden

egen der Lande Bremen bestehenden grundsätzlichen TEeN-
I1NULNY \t4 @3  . ırche und Staat erfolgt 1er be1l der Bildung VOIN Kirchen-
gemeıiınden keine Mitwirkung seltens der Staatsregierung; wohl aber
wIird 1Ne solche Neuerrichtung dem Bremer Senat offiziell mitgeteilt
und dem oben genannten Falle hat der Senator Tüur Justiz und Ver-
Tassung den Empfang der betr Mitteilung amtlıch bestätigt

Errichtungsurkunde VO 19506, 234
Errichtungsurkunde VO 1956 BAn
Errichtungsurkunde VO 19506, vArs JE Errichtungsurkunde vVC(> 19506, 210
Errichtungsurkunde VO D“ O OO H DSAER - DS- CCC 56  56  56  57 << <L< 1957 249SE 1954, 149Errichtungsurkunde N'(} 54,X i N w Errichtungsurkunde VOmM : 1 54 1954, 150
Errichtungsurkunde VO (nıcl veroffentlicht
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DDR
Auch 1n dem verhältnısmaßig kleinen Gebletsantelı der DiOzese

iıldesheim ıIn der DDR erfolgte die Errichtung elNnerTr Kirchenge-
meinde mit S1t7z 1n Blankenburg/Harz und Wal untier Mitwirkung der
zustandiıgen Landesregierung VON Sachsen-Anhalt

Insgesamt erhielten innerhalb der 10zese 1n den Jahren
11EeEUE ırchengemeinden (darunter eine Pfarrgemei1inde) SOWI1E dreı

eUuUe Gesamtverbände ihre rechtliche Konstitution

Il Neueinteilung der Dekanate
Dieser einNZ1gartıge Strukturwandel, VO  } dem WIT 183588  N 1m ersten

Hauptteıil eın Bild machen versucht aben, mußte sıch zwangsläufn
auswırken auf die der DioOozese Davon han-
delt der zweıte Hauptteil uUuNnNseTIel Betrachtung.

Zur Geschichte der Dekanatsverfassung 1m Bistum Hildesheim sSe1
auf die einschlägigen TDe1lten AA Henkel „Die kırchliıche Urganı-
lerung des Pfarr  erus der DioOzese Hıldesheim 1n den etzten 150
Jahren (Pfarrzirkel- und Dekanats-Ordnung), Hıldesheim 1912, SOWI1e
„Handbuch der DiOzese Hildesheim“, Hıldesheim 1917, verwıesen Die
gegenwärtige Untersuchung geht VO dem an der ekanale
nde des zweıten We  rleges au  N Um jedoch die zZzwıschen
klaffende UC| VE schließen, sSel JiT7Z bemerkt, daß 1n dieser eıt die
Dekanate e  €e, Hameln und Dinklar neugegrundet SINd, wahrend das
Dekanat Harburg 1n Lüneburg umbenannt un das Dekanat Peine au[l-
gelöst wurde
Der erstie Nachkriegsschematismus VO TEe 1946 Za Dek a
natel

füur die Stadt Hildesheim
TÜr das Stift Hıldesheim
JOISste,; Borsum, Dinklar, Detfurth, ockenem, Gronau)
für das Untereichsfeld
(Duderstadt, GIleboldehausen, Lindau)
für den est des Regierungsbezirks Hildesheim
Nörten
fur den Reglerungsbezirk Hannover
(Hannover, Hameln)

Errichtungsurkunde VO 49, 1949, 196
Personalschematısmus 19406, 4 it.
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füur den Verwaltungsbezirk Braunschweig
(Braunschweig, GOslar)
für den Kegilerungsbezirk uneburg und Hansestadt Hamburg
(Celle üneburg)
für den Reglerungsbezirk Stade un: Hansestadt Bremen
(Verden)

In den folgenden Jahren blieb eES ZUNaCAS bel dieser Anzahl VO  _
Dekanaten wahrend die ahl der zugehörigen Seelsorgestellen De]l
manchen Dekanaten Sprunghait st1eg 1947 umfaßte das Dekanat
Braunschweig bereits 51 das Dekanat Hannover 41 das Dekanat Celle
Z das Dekanat uüuneburg und das Dekanat Norten Gemeinden
m1T ofit mehreren Geistlichen“* Das Dekanat Braunschweig erstreckte
Sıch och aut das q  e rTruüuhere Land Braunschweig einschlıeßlich des
Kreises Holzminden. Wiıe sollten bel solchen Mammutdekanaten die
Dechanten iıhre Au{fgabe, „Augen und Ohren des Bischofs“ SECE1IMN (val
Can 44 Uu. 449 CICH Och erfullen?

Die des Bistums Hildesheim die der Weıiıh-
nachtswoche 1948 Bıschoflichen Konvikt Duderstadt agte, Sannn
auf Abhilfe Den eingehenden Beratungen Iolgten Anfang 1949 die
beiden Publıkationen Kirchlichen Anzeiger „Anderung VON Deka;-
natsgrenzen” AETTIENFUNG VO AT K 1in ınnerhalb V

ekanaten Der TEeIS Holzminden kam hıerdurch Z Dekanat
\/Hameln. Vor allem aber wurden dıe übergroßen und größeren eka-

ale Z W Ol, drel Oder VIieT Zirkel aufgeteilt miıt Ne Zirkelpräses
der Spiıtze Die 1InSsgesam E Zirkel innerhalh VO acht Dekanaten

aren praktisch at mı1t Prov1Ssor1ischem Charakter
Die CU«e Zirkeleinteilung iindet sıch daher eıtdem auch den Sche-
matiısmen NsSsChIu die Übersicht ber die Dekanate erstmals

Jahre
Eın achtiel WarT daß die Zirkelgrenzen sıch haullg N1C|

MmM1T den Dekanatsgrenzen deckten daß diese selbst Sıch der olge-
zeıt allmählich verwıschten Daraus resultieren die wledernolten
Anderungen VON Dekanats und Zirkelgrenzen den Jahren 1951

und die schlıeßlich 7A5 Anpassung der Deaeakanafts:

Personalschematismus 194 + 0 IT
1949 71 L1

Personalschematismus 1949 11
1951
1952 OTN O E C s ODı E 1953 734
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OTreNZEN dıe ZIirKeigrenzen uhrten ıne nachteilige olge
dieser Maßnahme wliederum Wal S daß 11LU dıe Pfarrgrenzen, die
durch die Errichtung der vielen Pfarrviıkarıen ohnehın stark 1115

Schwımmen geraten aIieN, sich nıcht mehr mı1ıt den Dekanatsgrenzen
deckten Hauptsächlich den Jahren 1954 1957 erfolgte eTt durch
formelle Erriıchtung eUe Kirchengemeinden ZUNaCASs die NnOotLwen-

dige Regulierung der Pfarrgrenzen ersten Hauptteil d1e
Rede WAal

In das Jahr 1952 fallt och diıe AETL1LCHLUHNG Dekanats
SalzZzgılter 'T wodurch die ahl der Dekanate autf erhoht wurde
Die Neuerrichtung LUg der veränderten seelsorgliıchen un kommunal-
polıtıschen S1ituation Salzgittergebiet ecCchANuNg und die TAaT-
en uratıen und Pfarrvikarıen dortselbst untier gleichzeitiger
LOSUNG aus den Dekanaten Braunschwelg, Oslar und Bockenem
NStadtdekanatII Das WaäarTr der ETrsSie nsatz Ze1T-
gemaben Neuordnung der Dekanatsverfassung des Bıstums, die sıch
ach WI1Ee VOI als notwendig EIWILES Denn och zahlte das eka-
nat Braunschwelg das Dekanat Hannover das Dekanat
(ZEM6 das Dekanat üneburg das Dekanat Noörten das eka-=
nat Hameln und das Dekanat erden Seelsorgestellen viele m1T
WEl oder mehr Geistlichen !® Im Dekanat SLIE die ahl der
(jemeılnden den Lolgenden Jahren auft 31 11

Nachdem die euorganıiısatıon der Diözese auf Pfarrebene MTO
Neugrundung VO Tast 100 Kirchengemeinden weitgehend durchgeführt
WAaT, schlien s der e1t 1U auch die generelle euoTrganısatıon
des Biıstums auf Dekanatsebene heranzugehen urcl Neueıntel-
l1ung der ekanate Unser Bischof S e Ex7 e1iNrıC|
Marla Janssen der sıch WENIGEN onaten NeN erstaunlichen ber-
bliıck ber diıe seelsorgliche TÜULKUUT des Bıstums verschaftit machte
d1ieses emınent seelsorglıche Anlıegen bereıts erstien Fahr SEeE1INEeI

segensreichen Wirksamkeıt dem AUT der n
konferenz!® dıe un Jun1ı 1958 Priıesterseminar
Hıldesheim Stattiand wurde die geplante NEeEUeEe Dekanatsordnung
Hand VOINl amtlichen Vorschlagen JT Diskussion geste In den TO1-
genden onaten YINYEIL dıe Stellungnahmen der einzelnen ekanats-
und Zirkelkonferenzen &111 und untier Wuürdigung dieser erfolgte d1e

8 1952
9 Personalschematısmus 19572 I8

Personalschematısmus 1954 1T
1:3 Personalschematısmus 1957
12 1958 119 139
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Karte der Diözese ıldesheim

DE  TE
ildesheim
Alfeld-Gronau
Bockenem
Borsum
Braunschweig
Bremen-Bremerhaven
Celle
urIN e S U3 OT CO Dinklar
Duderstadt
FOrste
Gieboldehausen
Gottingen
Goslar
Hamburg-Harburg
Hameln
Hannover-Mitte
Hannover-Nord
Hannover-Linden
Helmsted{4

21 Holzminden
Lindau
Lüneburg
Nienburg
Norten
sierode
Peine
Salzgitter
Stade
Verden
Woltfenbüttel
Wolfsburg
KEFEL

33 Blankenburg



Ausarbeıtung e1INes uel amtliıchen orschlags, der auf einer
Dechantenkonferenz® Dezember 958 dargeste un!

begründet wurde. Nach nochmaliger eingehender eratung erfolgte
alsdann die endgültige Festlegung der Dekanatsverfassung, die
1ın einer Sondernummer de's Kirc|  ıchen Anzelgers unter dem Tıtel
„Neueintelilung der Dekanate“ veröffentlicht ist
Seıit dem Februar 959 zahlt die Diözese Hildesheim Deka-
nNate- die sıch w1e O1g verteilen:

für die ildesheim
fur das Stift Hildesheim
(Förste, Borsum, Dinklar, ur ockenem)
HIT das Untereichsfeld
(Duderstadt, Gieboldehausen, Lindau)
für den est des Regierungsbezirks Hildesheim
(Göttingen, lfeld-Gronau, Holzminden, Orten, Osterode,
eine)
für den Regierungsbezirk Hannover
(Hannover-Miıtte, Hannover-Nord, Hannover-Linden, Hameln,
1enburg)
IUr den Verwaltungsbezirk Braunschwe1lg
(Braunschwelg, Salzgitter, Goslar, Helmstedt, Wolfenbüttel)
TUr den Regierungsbezirk üuneburg
(Celle, LüneburTg, Wolfsburg)
fÜür den Regierungsbezirk
(Stade, Verden)
für die Hansestadt Hamburg
(Hamburg-Harburg)
IUr die Hansestadt Bremen
(Bremen-Bremerhaven)

Der gebletsweisen Behandlung der einzelnen uen ekanate selen
och die hauptsächlichsten allgemeınen ht fÜür die
Neueinteilung vorausgeschickt. Das historisch Gewordene sollte ach
Möglichkei geschon und doch den veranderten strukturellen Ver-
hältnissen weitgehen Rechnung getragen werden. Da die Zahl der
ekanale erhoöht werden mußte, otien sıch die erkeNrTs- und Wirt-
schafits-, Verwaltungs- und Kulturzentren als EUue Dekanatssıtze
Praktisch-seelsorgliche Grunde legten e1INe weitgehende AÄnpassung

1958, .50} 1958, 283 FE
Personalschematısmus 1959, it
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die polıtischen Grenzen (Landes-, Reg.-Bezirks- und Kreisgrenzen)
ahe Im Zweilel mußten STEeiIs seelsorgliche Gründe, die e5Ss5 Ilorderten,
1n unseTerl bewegten e1ıt uüuberschaubare Kiırchengebiete Schaliten,
den Ausschlag geben „‚Salus anımarum SUDPITeMAa lex !“

un Hildesheim
Das Stadtdekanat der BiSCANO1IiSStadti Hıldesheim erhielt

einen Zuwachs VON wel CGemelmden und umfaßt Jetz den mtien
Stadtkreis, einschließlich HMıldesheim-Drispenstedt, SOW1Ee AaU S dem
Landkreis den mıt der Stadt zusamniengewachsenen VorTort Hımmels-
thür (21 Gemeinden, 000 Seelen).

Die sogenanniten 1n der mgebung VON dlildes-
heiım wurden aut den Landkrelis Hıldesheim-Marienburg beschränkt,
und dıe außerhal dieses Krelses gelegenen Gemeinden (mit eiıner
Ausnahme) anderen ekanaten zugeteilt. Dadurch kam ZUTLXT ANETS
lösung des Dekanats TONAU 1n sSseıner bısherigen OTIn:

a) Das Dekanat POrSIe gab dıe 1m Kreise Springe liegenden (S6>
meılınden enn1gsen und Pattensen den aum Hannover ab und
übernahm dafür (vom Altdekanat Tronau]) die Gemeinden Emmerke
und SOorsum (1 Gemeinden, 000 Seelen).

D) Das Dekanat BOTSUumM wurde die Gemelinden Hıldesheim-
Drispenstedt, Hohenhameln (KT e1ine) und Sehnde [KT urgdorf)
beschnitten Gemeinden, Ca., 9107010 Seelen).:

C} Das Dekanat Din*k ıar 1e unverandert (9 Gemeinden, K O,

Seelen)
d) Das Dekanat etiurth verlor die un TEeIS Jlfeld gehörenden

Gemeinden Lamspringe undes (10 emeiıinden, 3000 Seelen)
©] Das Dekanat Bockenem, das mi1t der Kırchengemeinde Seesen

auch eiıinen beträchtlichen e11 des Kreises Gandersheim erfaßt, behielt
seinen Gebietsumfang (7 Gemeinden 7000 Seelen).

Großraum Hannover
Die Landeshauptstadt Tann o ver mit Lhrer naheren Üaı

gebung ist ach dem Muster anderTer Großstädte sektorenmäßigIn drel Dekanate aufIgeteilt worden, dergestalt, daß die drel altesten
Hannoverschen Gemeinden [St Clemens, StT Marien ıınd ST Godehard)mi1ıt lıhren Tochtergemeinden Jje eın Dekanat bilden. Dabei wurden
außer dem Stadt- und Landkreis Hannover auch Gebietsteile V} ach-
Darkreisen erfaßt, deren Bevölkerung ach Hannover tendiert An-
dererseits wurde der bısher A Dekanat Hannover gehörige aum
Peine SOWI1E der aum Neustadt ausgeschleden.
140



a) Das Dekanat Hannover-Miıtte, 1ın dem der jewellige Propst
der Propstei-Pfarrkirche St Clemens 1ın Zukuntit geborener Dechant ist
umfaßt den aum Hannover-Miıtte und -Sudost (9 Gemeinden, 000
Seelen)

D) Das Dekanat Hannover-Nord erstreckt sıch aıi den aum
Hannover-Nord, einschließlich der Gemelınden Berenbostel (Kr Neu-
stadt) und Mellendort (Kr urgdor({) (10 Gemeinden, 000
Seelen).

E&} Das Dekanat erfaßt den westlich der eiıne
gelegenen Raum Hannover-VWest, unter Einschluß der (Gemelınden Ben-
nıgsen und Pattensen (Kr Springe (1 Gemeinden, 01010 Seelen)

Als Propst IS der Dechant des ekanals Hannover-Miıtte zugleıic!
federführend Tur die drel Dekanate der Hannover

aum Leinetal

Im Leinetal wurden Adus den Altdekanaten orten und (Cironau drel
16 UE ekanate geb1l

a) Das Dekanat den KTrTeIs 1lfeld un den größ-
ten Teıl des TEe1I1SEeS andersheım umfassend (1 Gemeinden, 01010
Seelen).

D) Das Dekanat Orten, jetz auf die Kreise Einbeck und Nort-
eım (ausgenommen Bezirk delebsen) beschrankt (10 Gemeinden,

000 Seelen)
G} I)as Dekanat Göttingen mıt STadt:- und Landkreis Göttingen

SOWI1Ee Krels Münden und der (CGemeinde delebsen ( Gemeıinden,
000 Seelen)

aum We  er

Weserabwärts sS1Ind jetz Tunf STa bısher ZzZw el ekanate, wobel
beruücksichtigen 1St, daß der Mittelweser eın Teıl des bisherigen

ekanats Hannover erfaßt 1st
a) Das Dekanat Holzminden das eINZ1IgE, das b1ıs heute keine

eigentliche Pfarreı hat deckt sich mi1ıt dem Landkreıs Holzminden;
dıe Pfarrviıkarıe Bremke IstT inzwıschen aufgelöst, diıe Pfarrıvikarıe
Boffzen neugegründet (& Gemeinden, 000 Seelen)

D) Das Dekanat Hameln erstreckt sıch aıf und andkreıs
Hameln ohne die (jemelınden Bad yrmont und olle) den Haupt-

1959, A HWE 1959, 4 I EF
Die Bezeichnung „Alfeld-Gronau” wurde gewahlt, I8888i den Namen des Alt-
ekanats (iıronau erhalten
{= und andkreıs ameln iın der W eser gehören Ssıch ZUTLC 10zese
SNabru werden jedoch VO  z jeher V OL der 10Zzese Hıldesheim carıtatıv
betreut; die ruhere (iraischafit Pyrmont gehört ZUT 10Zese aderborn
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teıl des Te1IsSES Springe SOW1E den TEelIS Girafschalit Schaumburg SIeZ
Rınteln) (13 Gemeinden, 000 Seelen)

Das Dekanat Nıe n b wurde aus Teılen der Altdekanate Han-
und Verden neugebildet Tur die TEeISE Neustadt ohne Bezirk

Berenbostel) und 1enburg, soweilt letzterer ZUTLI 10zese Hıldesheim
gehört ( Gemeinden, 01010 Seelen)

d) Das Dekanat Verden behilelt aus dem Altdekanat L1LLUI och die
Kreise erden und Rotenburg, erhielt aber Qus dem Altdekanat Celle
den Krels Fallingbostel (ausgenommen Beziırk Schwarmstedt)} ( (3@=
meinden, 000 Seelen)

6} Das Dekanat Bremen-Bremerhaven umfaßt außer den Z

DiOozese Hıldesheim gehörigen Teıiılen der Stadte Bremen und Bremer-
haven die diesen tendierenden Kreise Osterholz und Wesermude
9 emeınden, 000 Seelen)

aum Unterelbe-Lüneburger el

An der Unterelbe SOWI1lEe 1n derT Lüneburger el entstanden MI6
Aufteilung der beıden Mammutdekanate uneburg un nunmehr
tun{f ekanate

a) Das Dekanat der Niederelbe wurde errıchtet füur die
TEeISE a  e BremervOörde und and adeln SItZ Otterndorf) (10 (3
meıinden, 11 01010 Seelen)

D) Das Dekanat m D F der üderelbe ist ın eue

orm wiedererstanden TUr den Hildesheimer Anteil des Hamburger
Staatsgebietes SOW1Ee für den TEelLIS Harburg* (8 Gemeinden, 000
Seelen)

C) Das Dekanat Lüneburg behielt o und Landkreıs uneburg
SOWI1Ee Krels Luüuchow und erhielt 86153  S den Krels Velzen (aus dem AT
dekanat elle) (13 Gemeinden, 01010 Seelen).

d). Das Dekanat erstreckt sıch ach Abgabe VO einemz
KTe1E und drel Landkreisen ULr och auf Stadt- und Landkrels
SOWI1Ee Kreıls Soltau und die Gemeinde Schwarmstedt (12 Gemeinden,

000 sSeelen)
e) Das Dekanat W olfsburg, das NEUE Dekanat der Volkswagen-

stia umfaßt außer dem Stadtkreis Wolisburg den Krels CGithorn und
den nördlichen e1l des Kreises Helmstedt (1 Gemeinden, 01010
Seelen)

Die Pfarrvıkarıe Hodenhagen iıst inzwıschen aufgelost.
Die Pfarrvıkarıe el existiert nıcht mehr.
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aum Braunschweig Salzgitter-Peine
Aus dem Dekanat Braunschwelg, das bis 1941 och samtlıche Seel-

sorgestellen des damaligen braunschweilgischen Staatsgebietes
und sıch ach Abgabe des Krelses Holzminden 1949 des

Salzgıttergebiletes och Der die drel braunschweigischen
Stammkreise Braunschwelg, Helmstedt und Wolfenbüttel erstreckte
(Krels andersheım 1ST mangels eelsorgestellen praktisch 11Iie erfaßt
worden)] wurden dreli ekanatle gebi

a) Das Dekanat Jetz auf adt- un Landkrelis
Braunschwelg beschränkt ı1st TOLZdem och das größte Dekanat der
107Zese (13 CGemelmnden 01010 Seelen)

D) Das Dekanat Helmstedt m1T den Seelsorgestellen des Kreises
Helmstedt auUSYCNOMIM die des nordlıchen T elles (8 (GGemeinden

000 Seelen)
Das Dekanat VW OoltenDu  el m1t den Seelsorgestellen des Krel-

SEeS Wolfenbutte ohne Exklaven) den angrenzenden Pfarreien
OrSia un Heiningen Landkreıis Goslar) Gemeinden, 69 000
Seelen)

Das Dekanat alz II das bereits 952 rechtliche Formile-
rung erhalten hat erfaßt außer dem Stadtkreis Salzgitter och die
angrenzenden Exklaven des Krelises Wolfenbuttel (1 emeınden
306 000 Seelen)

Wiedererrichtet wUurde dAauUSs Teıilen des Altdekanats Hannover
des ekanats Borsum das Dekanat eıne dem die Kreise eine und
urgdor ne Bezirk MellendoriT)} eingegliedert Siınd (9 Gemeinden

000 Seelen)
aum Untereichsield es  arz

Von den drel alten ekanaten des blıeben
IO STan und Gıeboldehausen nverandert wahrend das
Dekanat I1INdau den Harzanteil abga daß diesen Dekanaten
1U och die Pfarrelen des Krelses Duderstadt erfaßt werden

a) Dekanat Duderstadt [EZ Gememden 01018 deelen)
D) Dekanat G1Leboldehausen (1 Gemeinden 000 Seelen)

Dekanat Lindau (6 GGemeinden 7000 Seelen)
Der Wes  arz erhielt dem Dekanat (Cijoslar orden C111 W @1-

Dekanat en m1T S1ıtz (Osterode
Das Dekanat Oslar umfaßt Jetz HUT och den Braunschwel-

gischen Harzanteil naherhın adt=- und Landkreis Goslar die
Harzanteile der TEeISE CGGandersheim und Wolfenbüuttel außerdem die
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Kirchengemelnde Braunlage D4lZ des Restkr Blankenburg) (12 Ge:-
meılınden, 000 Seelen)

D) Das Dekanat (ISTETOde umftaßt den Hıldesheimer Harzanteil,
naherhın die Kreise Sterode und Zellerfeld (Kr (Osterode ohne Bad
achsa *), dazu die CGemeinde Walkenried 1mM braunschweigischen est-
kreıs Blankenburg (8 Gemeinden, 000 Seelen)

aum Ostharz-DDR

Für das kleine HiOzesangebiet 1mM Ostharz, das ZUTLT (I)stzone und
später ZU  er DDR geschlagen wurde, mußte eES D1ıs auf weltleres bel dem
Provisorium des Zirkels Blankenburg verbleiben, der aber Adus dem
Dekanat Braunschwe1lg gelöst 1st, daß eiINe Dekanatszugehörigkeit
füur diıe betreifenden (Gemeinden nıcht mehr besteht (D Gemeinden,

000 Seelen)
Die gleichfalls 1ın der DDR liegende (Gemeinde Neuhaus/Elbe ıST W1e

bısher dem Dekanat üneburg zugeteilt.
Al1ls Rechtserfolg annn IUr die Berichtszeit die Neuerrichtung VO  ;

Dekanaten SOWI1Ee die Neuumschreibung fast samtlıcher ekanate
(nur drel blıeben unverandert!) t{estgestellt werden

DIie UrTrC| die EUeE Dekanatseinteilung erfolgte Neugliederung der
DIiOoOzese wIird durch diıe beigefügte Uiustriert. 1ne
große Diozesankarte, die außer den Dekanaten die einzelnen Pliar-
relen, Kuratien und Pfarrvikarıen darstellt, IsSt 1n Vorbereitung. uch
ist die Neuherausgabe eINes Realschematismus mı1t hıstorischem und
statıstıschem e1l geplant

In unserefbewegten eıt ennn auch die Diözesanorganisation, diıe
nıcht Selbstzweck 1st, sondern eiINerTr geordneten, zeıtgemaßben, leben-
1gen Seelsorge jent, keinen Stillstand. Mıt dem Bau eu Kırchen
SOWI1E mıiıt dem Aufbau und Ausbau der örtlıchen kiırchlichen Einrich-
Lungen wI1ırd 1n den kommenden Jahren och manche 1EUeE Kirchen-
gemeınde gegruündet werden Auch S1INd eine d Reihe VO  H Kura-
tıen ihrem er, lhrer GTrÖöße SOWI1Ee 1LNrer Bedeutung ach reit für die
Errichtung kanonıschen Pfarrelen, zumal se1t der Inflation mangels
Dotation UTr Zzwel Pfarrgemeinden (Hannover, St Heınrıich, und olifs-
DUTrQg) errichtet wurden. Öögen sıch die außeren und inneren Verhält-
nNnısse der DIiOzese gestalten, daß e1nNn welterer Ausbau der kırchlichen
Urganısatıion Z egen Tur die Seelsorge mÖöglıch ist!

Bad S5achsa gehört ZUE: 107zese
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